
Alles Gute zum Geburtstag, Freistaat Bayern!  

Auch die Freunde Abrahams widmen dem 100. Jubiläum der Gründung des Freistaates 
Bayern eine Veranstaltung: Der ehemalige Landesbischof und Mitglied in unserem 
Kuratorium Dr. Johannes Friedrich wird das Verhältnis „Der Freistaat Bayern und die 
Religion(en)“ thematisieren (siehe Hauptvortrag). 

Von den sicher vielfältigen Erinnerungsveranstaltungen im Umfeld des Jahrestages am 
8. November möchte man wünschen, dass vor allem auch der Umstand bewusst 
gemacht wird, dass die Bairische Republik, der Volks-und Freistaat, von einem 
jüdischen Atheisten aus Berlin ins Leben gerufen wurde. Und nein – das ist eben nicht, 
wie es gerne dargestellt wird, scheinbar widersprüchlich oder unvereinbar mit der 
Geschichte des Landes und dem Wesen seines Volkes! 

Die Archäologie lehrt uns, dass die Bajuwaren als ein Mischvolk entstanden, aus einem 
romanisch-keltischen Substrat, das von germanischen Migranten überlagert wurde, 
Goten, Langobarden, Franken, Alemannen, und dazu kamen im Osten noch Awaren 
und Slawen (siehe dazu „Ethnogenese im Vergleich“, Blätter Abrahams 15, 2015, S. 
71-80). Daraus entstand im 5. Jahrhundert ein Stammesherzogtum, in dem dann 
allerdings keltische und römische Religion, sowie alle nicht-katholischen Christen, wie 
die Arianer, mit Gewalt ausgemerzt wurden. 

Zum Kurfürstentum wurde Bayern 1623, wieder im Zuge eines Glaubenskrieges, des 
Dreißigjährigen, der vor genau 400 Jahren seinen Anfang nahm. Der Katholizismus 
wurde zum Nationalkult gemacht. Auf den Münzen des Landes trat anstelle des 
Staatswappens die Muttergottes. Kurfürst Maximilian I. trug mit Schwert und Kreuz 
einen blutigen Krieg gegen die ungläubigen Lutheraner aus und zwang dem Land 
religiösen Fundamentalismus auf: Religionspolizei zur Einhaltung der täglichen 
Gebetszeiten sowie der Fastenzeit; Rosenkranzpflicht und Muttergottesdarstellungen 
verpflichtend über jedem Hauseingang. Protestantische Wiedertäufer wurden ertränkt, 
Hexen verbrannt; Juden waren schon lange vorher vertrieben. 

Es folgt Gott-sei-Dank auch in Bayern die Aufklärung, und das Königreich entsteht 
1806 im Zeichen von Säkularisation und politischer Entmachtung der Kirche. Die 
Schöpfer des neuen Multikultireichs aus Altbayern, Franken und Schwaben, allen voran 
Graf Montgelas, waren französischen Idealen und freigeistigen Strömungen zuge-
wandt, vielleicht auch dem Freimaurertum und Verwandtem wie den Illuminaten. 
Juden wurden nun, vor 200 Jahren, legalisiert, Protestanten sogar den Katholiken 
gleichgestellt. 

Der letzte Wittelsbacher König Ludwig III. lässt Maria im Zuge des Weltkrieges von 
einem Papst namens Benedikt XV. (der kein Bayer war) ganz offiziell zur Patrona 
Bavariae „erheben“ (1917). Dann also Kurt Eisner und seine „unabhängige Sozialdemo-
kratie“, dann die kurze, heftige Räterepublik, dann rechter Terror, pseudo-
germanisches Nazitum, versagendes Christentum, Neuanfang: 

„Angesichts des Trümmerfeldes, zu dem eine Staats- und Gesellschaftsordnung ohne 
Gott, ohne Gewissen und ohne Achtung vor der Würde des Menschen die 
Überlebenden des zweiten Weltkrieges geführt hat, in dem festen Entschlusse, den 
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kommenden deutschen Geschlechtern die Segnungen des Friedens, der Menschlichkeit 
und des Rechtes dauernd zu sichern, gibt sich das Bayerische Volk, eingedenk seiner 
mehr als tausendjährigen Geschichte, nachstehende demokratische Verfassung.“ 
(Präambel der Bayerischen Verfassung von 1946) 

So facettenreich und wechselvoll wurde unsere Identität geprägt – kein Wunder, dass 
das nicht jeder überblickt. Das Wappen und die Fahne Bayerns kommen sehr gut ohne 
Kreuz aus. Und die „mehr als tausendjährige Geschichte“ lehrt in summa, dass neue 
Komponenten in der Bevölkerung auszugrenzen immer wieder in leidvolle Zeiten 
geführt hat. Wer sie willkommen heißt, der bleibt Bayerns Identität treu! 

(aus: ABRAHAMS POST 33.2018/19) 
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